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Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
Xja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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1. Stadt, Land und Leute + soziale Integration 
 
Istanbul ist eine sehr große Stadt mit ca. 15 Millionen Einwohner*innen (und 
mindestens genauso vielen Katzen) und durch die Teilung der Stadt durch den 
Bosporus einfach wunderschön. In Istanbul ist meistens viel los, viel Verkehr, viele 
Menschen unterwegs und man braucht am Anfang auf jeden Fall erstmal etwas Zeit 
um sich an alles zu gewöhnen und das alles zu erfassen, aber mit der Zeit kann man 
den Trubel auf jeden Fall lieben lernen und findet auch seine ruhigen Ecken. Istanbul 
ist die größte Stadt der Türkei und so wie es in Istanbul wahnsinnig viel zu entdecken 
gibt, ist auch die Türkei ein super spannendes und vielfältiges Land.  
In Istanbul findet auf jeden Fall viel mehr leben draußen und auf der Straße Stadt und 
das führt auch zu häufigen netten Begegnungen mit Menschen. In Istanbul kommt 
man mit Englisch schon recht weit, ich denke aber ein Türkischkurs vorher oder 
währenddessen kann auf jeden Fall dafür sorgen sich ein bisschen mehr Zuhause in 
Istanbul zu fühlen.  
Da die Stadt so groß ist, habe ich es unter dem Semester auch gar nicht so oft raus 
geschafft, Tagesausflüge zu den Prinzeninseln, wo es plötzlich ganz still ist, sowie 
Wochenendausflüge nach Sile ans schwarze Meer gab es aber schon und am Ende 
eine Reise in den Südosten der Türkei, eine sehr spannende Region! 
Meine Freund*innen waren so ziemlich alle andere Erasmusstudis in Istanbul und ich 
habe viele glücklicherweise bereits in der Orientierungswoche kennengelernt. Ich 
hatte den Eindruck mit ein paar lieben Menschen am Anfang hat sich das dann recht 
natürlich entwickelt, durch Menschen, die man in Unikursen kennenlernt oder 
Mitbewohner*innen sowie Mitbewohner*innen von Freund*innen und viel hat sich 
bei mir auch in meinem Stadtteil Kadiköy abgespielt.  
Auch um in Kontakt mit Türk*innen zu kommen waren Unikurse sowie WGs ein 
häufiger Kontaktpunkt. 

 
2. Unterkunft 

Wie bereits erwähnt habe ich in der ersten Hälfte meines Erasmussemesters in einer 
WG in Kadiköy gelebt, die ich über Facebook gefunden hatte. So haben das einige 
gemacht und das funktioniert auch recht gut. Eine Möglichkeit ist auf jeden Fall auch 
vor Ort zu gucken und sich dann nach einer persönlichen Besichtigung/Kennenlernen 
zu entscheiden. Auf Facebook ist natürlich schon auch etwas Vorsicht geboten, WGs, 
die für Erasmusstudis ausgeschrieben sind, sind oft teurer – man findet auf Facebook 
aber auch WGs mit Türk*innen.  
Kadiköy ist ein sehr lebendiger Stadtteil auf der asiatischen Seite von Istanbul und 
hier leben vor allem auch viele Internationals, dementsprechend auch ein bisschen 
„hipsterig“ gleichzeitig aber auch sehr heimelig. Und es gibt die Promenade am Meer 
in Moda sowie den Hafen, von wo aus man auf die europäische Seite schippern kann.  
Ich bin aus verschiedenen Gründen dann nochmal umgezogen und habe die zweite 
Hälfte des Semesters dann in einer WG in Üsküdar gewohnt, dem Nachbarstadtteil. 
Hier hat es mir auch sehr gut gefallen, es ist dort spürbar religiöser geprägt und auch 
konservativer aber auch ruhiger und ich hab es auch sehr genossen dort zu wohnen.  
Die Mietpreise in Istanbul beginnen so ab 250€ bis 450€ wobei die Mieten gerade 
sehr steigen.  
Freund*innen von mir haben sonst in Besiktas, Cihangir und Taksim gewohnt.  
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3. Kosten 

Lebenserhaltungskosten sind im Vergleich zu Österreich auf jeden Fall deutlich 
niedriger. Vor allem auswärts Essen und Lebensmitteleinkäufe sowie Öffis sind 
deutlich günstiger.  
Gleichzeitig gibt es in der Türkei eine immense Inflation, welche zwar aus dem 
Euroraum kommend nicht wirklich spürbar ist (wodurch man in einer enorm 
privilegierten Situation ist) für Menschen in der Türkei aber sehr belastend ist. 

 
4. An- und Abreise (Verkehrsmittel) 

Ich bin beide Wege (Hin- und Rückreise) über den Landweg gereist, was auch recht 
gut möglich ist. Im September bin ich von Wien aus mit dem (Nacht-)zug nach 
Bukarest gereist (ein Ticket hierfür habe ich im ÖBB Reisezentrum bekommen, Online 
nicht so leicht zu finden) und nach einem kurzen Bukarest-Aufenthalt bin ich dann mit 
einem weiteren (Nacht-)zug von Bukarest nach Istanbul (Halkali). Das Ticket hierfür 
habe ich erst am Bahnhof in Bukarest gekauft. Die Zugfahrt dauert schon recht lang, 
weil die Züge seehr langsam fahren (beide Züge jeweils um die 18 Stunden) und die 
Grenzkontrollen recht lange dauern, ich habe es aber sehr genossen mein Abenteuer 
Istanbul so langsam zu starten und die Zugfahrt durch Rumänien hat mich auch sehr 
beeindruckt. Eine andere Option ist aber auch Busse zu nehmen, die sind an sich auch 
schneller als die Züge.  
Auf der Rückfahrt habe ich dann den Nachtbus von Istanbul nach Bukarest 
genommen und dann von da aus wieder den Zug.  
 

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 
Ich hatte für die Türkei eine zusätzliche Auslandskrankenversicherung, für das 
beantragen der Aufenthaltsgenehmigung benötigt man oft aber eine türkische 
Versicherung. Hier hatten wir von der ITU ein sehr günstiges Angebot für eine 
Versicherung bekommen.  
Die „Residence Permit“ beantragt man erst vor Ort und auch mit Hilfe der Uni (hierfür 
ist die Orientierungswoche auch sehr nützlich). Was sich am Anfang wie ein 
riesengroßer Berg an Aufgaben anfühlt, ist schlussendlich doch zu bewältigen, vor 
allem mit gegenseitiger Hilfe. Es fühlt sich aber schon ein bisschen an wie eine 
Schnitzeljagd… 
Wichtig ist es auch in die Türkei mit dem Reisepass einzureisen und darauf zu achten, 
dass man wirklich einen Stempel bekommt. 
 

6. Beschreibung der Gastuniversität 
Die Technische Uni Istanbul ist eine der besten Unis der Türkei und bietet eine große 
Auswahl an Studiengängen und Lehrveranstaltungen.  
Es gibt mehrere Campusse, wobei ich nur Kurse am Hauptcampus in Ayazaga hatte 
und am Taskisla-Campus. Der Ayazaga-Campus ist ein riesengroßes Gelände mit 
vielen Sportstätten und hat ein bisschen amerikanische Vibes. Er ist recht im Norden 
der Stadt und von z.B. Kadiköy aus auch um die 1 – 1 ½ Stunden entfernt.  
Der Taskisla Kampus ist in der Nähe vom Taksimplatz und auch kompakter. Es gibt ein  
altes schönes Gebäude und ich fand es dort immer etwas gemütlicher, weil man eher 
Menschen über den Weg läuft und es sich nicht so verläuft. 
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7. Anmelde- und Einschreibformalitäten sowie Orientierungsphase 

Nach der Freischaltung für die Kurswahl gibt es eine Art „Testwoche“ (genannt Add 
and Drop Period), in der man Kurse besuchen kann und danach entscheidet, ob man 
diese wirklich machen möchte oder nicht. Das fand ich ein sehr gutes System, vor 
allem weil nach der Add- and Drop Period die Kurse dann feststehen und man keine 
Möglichkeit hat die Wahl noch einmal zu verändern. Zudem ist es zwar schon gut 
vorher zu recherchieren, welche Kurse man belegen möchte, sollte aber auch nicht zu 
viel Zeit im Vorhinein darauf verwenden, weil sich oft bis kurz vor Semesterstart noch 
viel ändert. 
Vom Erasmusteam (ESN) der Uni aus gab es eine Orientierungswoche, mit vielen 
wichtigen organisatorischen Infos und Möglichkeiten Menschen kennenzulernen. Das 
fand ich sehr hilfreich :) 
 

8. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung) 
Das Kursangebot ist sehr breit und da ich nicht wirklich viele Äquivalente zur Pflicht- 
oder Wahllehrveranstaltungen an der Boku gefunden habe, hab ich so ein bisschen 
kreuz und quer Fächer belegt.  
Der Studiengang, dem wir UBRM-Studis „zugeteilt“ sind ist Environmental 
Engineering und hieraus habe ich „Environmental Ecology“ (3 ECTS) belegt für 
„Ökologie 2“ an der Boku. Der Kurs war (wie die Uni allgemein) recht schulisch mit 
strenger Anwesenheitspflicht und Gruppenarbeit allgemein aber recht in Ordnung. 
Zudem habe ich für meine freien Wahlfächer „Anthropology“ (4 ECTS)belegt. Eine 
sehr coole Dozentin und interessante Themen, ich habe aber recht schnell 
festgestellt, dass das Niveau allgemein schon recht niedrig ist.  
Zudem war ich in „Environment and Society“ (4 ECTS), was ein sehr kleiner Kurs aber 
auch recht interessant war und die Dozentin ist auch eine sehr interessante Person. 
Am Taskisla-Kampus habe ich dann noch zwei Kurse aus den kreativeren Fächern 
belegt: „Photography“ (4 ECTS) und „Ceramics“ (4 ECTS). Keramik fand ich sehr toll, 
wenn auch herausfordernder als erwartet und Photography war zwar schon 
bereichernd aber viel technischer als erwartet, es ging viel um die 
physikalisch/technischen Hintergründe von digitalen Fotos.  
 
 

9. „Study workload“ (ECTS) pro Semester + Benotung 

Ich habe insgesamt also nur 19 ECTS belegt, was auch sehr entspannt war. Es gab in 
allen Kursen Anwesenheitspflicht und in den meisten ein Midterm und ein Finalexam. 
Allgemein war das System recht schulisch, mit vielen einzelnen Assignments aber 
alles gut zu schaffen. Die Benotung war recht fair und in meinen Kursen war es auch 
nicht schwer eine gute Note zu schreiben.  
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10. Akademische Beratung/Betreuung 
Die Lehrveranstaltungsleiter*innen waren meist sehr gut per Mail zu 
erreichen und auch die für uns zuständigen Profs aus dem Environmental Engineering 
Department haben sehr schnell zurückgeschrieben. Zudem wurde man im Erasmus-
Office immer sehr nett empfangen, ich fand bei Fragen einen persönlichen Besuch 
meist eine gute Lösung. 
 
 

11. Tipps & Resümee  
 
Das Auslandssemester in Istanbul war wirklich richtig toll und ich denke Istanbul ist 
einfach ein sehr besonderer Ort, der einen herausfordert aber auch unglaublich 
bereichernd ist. Ich denke es hilft sich emotional gut auf das Erasmussemester 
vorzubereiten, es kann schon auch anstrengend und herausfordernd sein und in 
Istanbul auf jeden Fall oft auch recht intensiv aber auch bereit sein überrascht zu 
werden, eigene Ansichten zu hinterfragen und sich einfach an dem freuen, was 
Istanbul und das Semester dort bringt. 
Sich nicht zu lange mit mitgebrachten Erwartungen aufhalten, meist kommt alles sehr 
anders als gedacht und 4-5 Monate in einer Stadt sind zwar auch nicht super kurz 
aber schlussendlich auch gar nicht so lange, wie man anfangs denkt – und in Istanbul 
gibt es auf jeden Fall immer noch etwas zu entdecken!  

 


